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VON MONAT ZU MONAT

Gewaltloser Widerstand als Alternative
I.

Unter den Vorschlägen, die in unserer Öffentlichkeit zur Frage der künftigen Gestaltung
unserer Landesverteidigung geäussert werden, taucht in letzter Zeit vermehrt die Idee des

getCiz/t/ose« Wirferstawrfes auf. Von den konsequentesten Verfechtern dieser Art der

Kampfführung wird nichts weniger verlangt, als der gänzliche Verzicht auf unsere

heutige militärische Landesverteidigung und ihr Ersatz durch eine gewaltlose («unmili-
tärische», «unbewaffnete», «zivile») Verteidigung im Fall des Angriffs einer fremden
Macht auf unser Land. Es ist nötig, dass wir uns frühzeitig und gründlich mit diesen,

grösstenteils aus ausländischen Quellen stammenden Gedankengängen auseinandersetzen,
die uns mit erheblichem rhetorischem Aufwand und scheinbar abgestützt auf ernsthafte
wissenschaftliche Erkenntnisse angepriesen werden. Dabei ist es vor allem geboten, dass

wir Klarheit darüber gewinnen, ob diese besonderen Formen der Abwehr den in mancher

Hinsicht besonders gearteten schweizerischen Verhältnissen angemessen ist.

Vorerst müssen wir uns über die Motive Rechenschaft geben, aus denen heraus heute
auch bei uns von gewissen Seiten der Verzicht auf die Armee und der Übergang zur
Strategie der Gewaltfreiheit gefordert wird. Hier zeigt es sich, dass die Verhältnisse sehr

vielschichtig sind und dass eine eindeutige Abgrenzung der verschiedenen Beweggründe
kaum möglich ist. Auf die Gefahr hin, damit zu simplifizieren, können etwa folgende

Kategorien von Befürwortern dieser Haltung unterschieden werden:

1. Die reinen Pazifisten, die aus ehrlicher Überzeugung jede Gewaltanwendung und

jedes Blutvergiesesn ablehnen;

2. Die Zweifler, die unsere Armee nicht für fähig halten, eine genügende kriegsverhin-
dernde Wirkung auszuüben, bzw. in einem modernen, mit Massenvernichtungswaffen
geführten Krieg zu bestehen, und die im gewaltlosen Widerstand die einzige, einiger-
massen Erfolg versprechende Möglichkeit unserer Gegenwehr gegen die Aggression

zu erblicken vermögen;

3. Die Gruppe jener Befürworter der Gewaltlosigkeit, die entweder auf Grund theore-

tisch-abstrakter Gedankengänge, oder angesichts bestimmter historischer Beispiele

(Tschechoslowakei!) von der Wirkungskraft des Kampfes ohne Waffen wirklich über-

zeugt sind;

Gersau, August 1972
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